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Virtuelle Ladentheke für Kunst aus der Region
VON BÜLENT GÜNDÜZ

SAARBRÜCKEN Kunst kaufen kann 
richtig Spaß machen. Im besten 
Fall besucht man den Künstler im 
Atelier und kann sich ein Werk beim 
Plausch mit ihm oder ihr aussuchen. 
Doch in Zeiten von Corona ist das 
schwer. Schon beim ersten Lock-
down im Frühjahr hat das Kultur-
zentrum am Eurobahnhof (KuBa) 
deshalb ein virtuelles Kunstkauf-
haus eingerichtet, in dem man on-
line Werke der Kuba-Künstler und 
einiger Gäste einkaufen kann.

Nun geht das Kunstkaufhaus in 
die zweite Runde. KuBa-Geschäfts-
führerin Michaela Kilper-Beer er-
klärt: „Der zweite Lockdown trifft 
viele freischaffende Künstlerinnen 
und Künstler hart: Erneut fallen 
Ausstellungen und Aufträge weg, 
finanzielle Einbußen sind vorpro-
grammiert. Mit der erneuten Öff-
nung des virtuellen Kunstkauf-
hauses möchten wir die Kreativen 
unterstützen.“ Die Vorweihnachts-
zeit sei der perfekte Zeitpunkt, das 
Online-Angebot wieder aufleben zu 
lassen. 

Es wirkt ein bisschen so, als hätten 
sich die KuBa-Künstler zum Herbst-
salon verabredet und böten einen 
Überblick über das, was sie in den 
vergangenen Monaten geschaffen 
haben. Überwiegend handelt es sich 
um Unikate, gelegentlich um Klein-
serien. Einige Werke gibt es bereits 
ab 80 Euro, Kunstbücher ab 17 Euro. 
Außerdem wird das Kunstkaufhaus 
regelmäßig aktualisiert und erwei-
tert. Auffällig sind Vera Kattlers an-
gebotene Arbeiten. Eine ihrer fort-
laufenden Werkserien besteht aus 
Tieren, die sich aus einem Farbnebel 
schälen. Im Jahr 2014 hatte sie aber 
eine kurze Phase, in der sie Schieß-
scheiben als Hintergründe nutzte 
und Hunde darauf malte. Nicht, weil 
sie die possierlichen Tierchen gern 
tot sähe, sondern um unser Verhält-
nis zu Tieren zu hinterfragen.

Spannend sind auch Martin Stei-
nerts Arbeiten. Steinert ist vor al-

lem Bildhauer und erarbeitet mit 
Holzlatten großvolumige Skulptu-
ren. Dafür braucht man allerdings 
das nötige Kleingeld und einen gro-
ßen Garten. Wer keinen hat, aber 
auf Steinerts Kunst nicht verzich-
ten möchte, kann sich von ihm ei-
nen der Siebdrucke oder ein Ölbild 
aufhängen. 

Claudia Vogel bietet einige ältere 
Siebdrucke an, die in starker Farbig-
keit aus horizontalen, unregelmäßig 
gestrichelten Linien bestehen. Wun-
derbar auch Eva Walkers zarte Ra-
dierungen und Zeichnungen, die 
abstrakte Bildräume öffnen. Auch 
Dirk Rauschs Siebdrucke überzeu-
gen. Er bietet einige Werke aus dem 
Jahr 2016 aus einer Serie, in der er 
farbige Balken mit unterschiedli-
cher Transparenz übereinander und 
nebeneinander laufen lässt. Armin 
Rohr bietet seine gegenständlichen 
Gemälde mit den für ihn typischen 
schemenhaften Figuren in expres-
siv-farbigen Landschaften als Druck 
an. Lust auf einen röhrenden Hir-
schen an der Wand? Den kann Les-
lie Huppert zwar nicht bieten, doch 
ihr „Hirsch Flucht Freiheit“ ist eine 
künstlerisch und ästhetisch anspre-
chende Variante in Lilatönen vor dif-
fusem Hintergrund. 

Auch die beiden jungen Ateliersti-
pendiaten des KuBa sind dabei. Lui-
se Talbot bietet eine auf dem Kopf 
ruhende Puppe feil. Jaeyun Moon 
arbeitet hingegen abstrakt und un-
tersucht in mehreren Arbeiten die 
Wirkung von Farbe und Material. 
Mit dabei sind außerdem der Gast-
künstler Genc Mulliqi sowie Mane 
Hellenthal, Gisela Zimmermann, 
Ann-Marie Stöhr, Brigitte Morsch, 
Werner Constroffer, Julia Bauer, Axel 
Hertenstein, Juliana Hümpfner, Pe-
tra Jung, Annegret Leiner, Jörg Munz 
und Sigrún Ólafsdóttir.

Das Kunstkaufhaus hat auch vier rea-
le Öffnungstage in der Kantine des KuBa 
am 11., 12., 18., und 19. Dezemberjeweils 
von 12 bis 18 Uhr
www.kuba-sb.de/kunstkaufhaus.

Das Kunstzentrum am Eurobahnhof in Saarbrücken bietet in einem Online-Kaufhaus wieder Arbeiten seiner Künstler an.

Auch Martin Steinert ist mit Arbeiten vertreten, hier: Transitions Feldkirch, 
Acryl auf Leinwand, 40 mal 40 Zentimeter. � FOTO:KUBA

Eine Arbeit Vera Kattlers von 2014, die es im virtuellen Kunstkaufhaus gibt: 
Hund auf Schießscheibe 2, Öl auf Schießscheibe, 17 mal 17 Zentimeter. �FOTO: KUBA

Wer die Arbeiten von Dirk Rausch mag, wird ebenfalls im Kunstkaufhaus fün-
dig. Dieser Siebdruck ist ohne Titel und 20 mal 28 Zentimeter groß. � FOTO: KUBA

Ein weiterer Siebdruck von Dirk Rausch, ebenfalls ohne Titel, und ebenfalls 20 
mal 28 Zentimeter in den Maßen. � FOTO: KUBA

Völklinger in Regensburg 
zum Diakon geweiht

REGENSBURG/VÖLKLINGEN (red) Bi-
schof Rudolf Voderholzer weihte am 
vorigen Samstag im Regensburger 
Dom sieben Diakone. „Die Weihe-
kandidaten versprachen ihrem Bi-
schof Gehorsam und die Bereit-
schaft zum Dienst in der Kirche. 
Sie erhielten ihre Gewänder und das 
Evangeliar. Ende Juni 2021 werden 
die sieben Männer dann in der Re-
gensburger Kathedrale zu Priestern 
geweiht“, heißt es in der Presseer-

klärung des Bistums Regensburg. 
An die Weihekandidaten gewandt, 
erklärte Bischof Voderholzer: „Euer 
Diakonat fällt in eine Zeit ganz be-
sonderer Herausforderungen. Die 
Begleiterscheinungen der Coro-
na-Pandemie sind für viele Men-
schen eine riesige Belastung.“ Es 
müssten nun alle Möglichkeiten 
ausgelotet werden, Kontakte zu 
halten.

Zu den neuen Diakonen gehört 
Henrik Lukas aus Völklingen, seine 
Heimatpfarrei ist die Pfarrei Hei-
lig Kreuz im Warndt im Völklinger 
Stadtteil Ludweiler.

Henrik Lukas erhält die Priesterweihe Ende Juni 2021.

Bischof Rudolf Voderholzer weihte 
im Regensburger Dom den Völklinger 
Lukas Preuß zum Diakon. � FOTO: UWE 
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Musik-Förderung 
für arme Kinder
SULZBACH (red) Kostenloser Un-
terricht an der Musikschule Sulz-
bach/Fischbachtal für wirtschaft-
lich benachteiligte Kinder – darum 
geht es der Initiative „KosMus“ von 
Professor Peter Szurmann. Er lei-
tet die Sulzbacher Augenklinik. Die 
Salzbrunnenapotheke unterstützt 
diesmal diese Initiative mit ihrer 
vor acht Jahren ins Leben gerufe-
nen Spendenaktion. Neben Spen-
den von Vereinen, Unternehmen 
und Privatpersonen konnten Kun-
den „Salzbrünnli-Taler“ sammeln, 
die Apothekerin Dr. Susanne Blatt 
in jeweils 50 Cent ummünzt. Spen-
denübergabe zusammen mit Bür-
germeister Michael Adam ist am 
Mittwoch, 9. Dezember, 17 Uhr.

In Püttlingen kommt das Konzert mit dem Bus zum Publikum 
VON WALTER FAAS

PÜTTLINGEN „Wir wollen den Pütt-
lingern in dieser doch außerge-
wöhnlichen Zeit ein Lächeln ins Ge-
sicht zaubern.“ Ja, Paula Lay, das ist 
gelungen.

Blick zurück, auf den vorigen 
Sonntag, zweiter Advent, 17.30 
Uhr. Püttlinger Weihnachtsmarkt? 
Ist nicht! Die Gründe sind bekannt. 
„Geht nicht? Gibt’s nicht!“ Diese Ma-
xime hat sich Paula Lay, 21-jährige 
Studentin der Rechtswissenschaft, 
vom Vater Dominik Lay abgeschaut. 
Die Lays führen ein Busunterneh-
men in Püttlingen. Tochter Paula 
wird, soll, will, dort einsteigen, in 
zweiter Generation sozusagen. Mit 
dem Elan der Jugend und gemein-
sam mit dem Kulturbüro der Stadt 
entwickelte sie die Idee zum festlich 

beleuchteten Omnibus (die SZ be-
richtete) als Gegengewicht zum eher 
traurigen Corona-Advent.

Weitere Akteure kommen ins 
Spiel, sie heißen, neben anderen 
Helfern im Hintergrund, Wolfgang, 
Claudia, Georges, Herry und Ro-
man. Wolfgang Hirschmann, Folien-
experte der Firma, hat den Bus be-
klebt. Paula Lay hat in mehrtägiger 
Arbeit 3200 LED-Lichtchen an der 
Karosserie befestigt. Claudia Baltha-
sar hat für die Stadt Püttlingen die 
Idee ge- und befördert. Georges Bal-
zert hat sich um die Beschallung ge-
kümmert. Roman Dittgen hat sein 
Akkordeon mitgebracht, das er, wie 
sich herausstellt, exzellent zu spie-
len weiß. Herry Weiland, Musiker, 
„Stehaufmännchen“ und „Hans 
Dampf in allen Gassen“, fährt den 
Lichterbus – „Garantiert mit Führer-

schein!“ –, singt, spielt Gitarre und 
ist, sagt Balthasar, „cool wie immer, 
während wir alle vor der Premiere 
ziemlich aufgeregt sind“.

Keine Ursache, steuert doch Herry 
seinen „Weihnachts-Shuttle“ trotz 
beengter Verhältnisse sicher in den 
Güchenbacher Weg im Köllerbacher 
Ortsteil Etzenhofen. „Alle Türen auf, 
alle Fenster auf“, lautet das Motto. 
Lautsprecher raus, Mikros an, und 
schon singen und spielen Herry 
und Roman Weihnachtliches wie 
„Winterwonderland“, „Jingle bells“, 
„Kling Glöckchen, Klingelingeling“ 
oder „Heidschi Bumbeidschi“, dass 
es eine Pracht ist.

„Find’ ich ja ausgesprochen gut, 
dass die mit ihrem Bus und der su-
perschönen Überraschung in un-
sere kleine Ecke kommen, um uns 
eine Freude zu machen“, sagt Na-

tascha Schneider. Das Ehepaar Hedi 
und Oswald Schramm urteilt ähn-
lich: Das sei ja „ganz etwas Herrli-
ches“. Die Etzenhofer Bevölkerung 
kommt mit gebührendem Abstand 
vor die Türen, öffnet Fenster. Auto-
fahrer stoppen, kurbeln Scheiben 
herunter, applaudieren. „Wir wün-
schen euch, ihr liewe Leid, e wun-
derscheene Weihnachtszeit“ heißt 
es abschließend. Und schon fährt 
der Weihnachts-Shuttle zur nächs-
ten Station ganz oben in Etzenho-
fen, wo Überhofer- und Bergstra-
ße zusammenlaufen. Der Effekt ist 
ähnlich, nämlich der: „Macht die 
Türen auf, macht die Herzen weit!“ 
Balthasar: „Jetzt führen wir die Ak-
tion noch 14 Tage mit wechselnden 
Musikern und anderen Haltepunk-
ten fort – es sei denn, die Straßenver-
hältnisse lassen es nicht zu.“

Eine gelungene Überraschung mit Charme: Im kleinen Ortsteil Etzenhofen gab es das erste Ständchen mit den Akteuren des Weihnachts-Busses.

Am zweiten Advent tourte erstmals der „Weihnachts-Shuttle“ durch Püttlin-
gen. Bis zum vierten Advent bringt er mit wechselnder Besetzung kleine Weih-
nachtskonzerte in die Straßen auch des Stadtteils Köllerbach. Den Auftakt 
machten Herry Weiland und Roman Dittgen (Akkordeon). � FOTO: ANDREAS ENGEL

Sicherheitsberater geben 
Tipps für Pakete-Annehmen
QUIERSCHIED (red) Die Senioren-
sicherheitsberater der Gemeinde 
Quierschied haben einige Empfeh-
lungen, die vor Betrugsmaschen 
schützen sollen. Beispielsweise kön-
ne man ruhig weiterhin für Nach-
barn Pakete annehmen, dennoch 
sollte man dabei einiges beachten: 
nur Pakete annehmen für Empfän-
ger, die man persönlich auch kennt. 
Außerdem sei es auch ratsam, keine 
Pakete anzunehmen, die schon stär-
ker beschädigt sind.

Übergibt man für einen Nachbarn 
ein Paket an einen Abholer, sollte 
man sich von diesem den Ausweis 
zeigen lassen und gegebenenfalls 

die Daten sowie Autokennzeichen 
notieren.

Denn sind Betrüger am Werk, die 
sich unter falschem Namen davor 
drücken, die Ware zu bezahlen, blei-
be am Ende der freundliche Nach-
bar auf dem Schaden sitzen, der die 
Übergabe übernimmt und als letz-
ter nachvollziehbarer Akteur in der 
Kette erscheint.

Weitere Informationen über die Ma-
schen der Betrüger gibt es bei Senioren-
sicherheitsberater Conny Zemborski, 
Tel. (0 68 97) 9 14 29 88, und Senioren-
sicherheitsberaterin Gabriele Pitz, Tel. 
(01 70) 9 09 21 77. 


